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IN EIGENER SACHE

Es sei keine Klage geführt, obwohl sich die Möglichkeiten des
FILMBULLETIN immer wieder als sehr begrenzt erweisen.
Es unterlaufen uns immer wieder Fehler, die (uns auch) ärgern, wenn
sie uns aus einem fertig vorliegenden Heft ins Auge springen! Wir tun
was möglich ist und geben uns für's neue Heft wieder Mühe. Hier
eine Liste der Fehler, eine Korrigenda anzuführen geht nicht. Wenigstens

zwei Berichtigungen möchte ich dennoch vornehmen. In
FILMBULLETIN 110, Seite 36, müsste der Titel richtig heissen: INFORMATIONEN

DER NEMO FILM AG: PROJEKT - "SIEBEN TODSÜNDEN"
Auf derselben Seite, weiter unten, haben wir von den zehn Filmautoren

und Filmtechnikern leider nur neun namentlich angeführt.
Vergessen gegangen ist ausgerechnet die Frau, die der Nemo Film AG
als Namensaktionärin und Verwaltungsratsmitglied angehört: June
Kovach. Das war keine Absicht. Es tut uns dennoch leid. Eher amüsant

ist da, dass (auf Seite 20) aus einer vorgesehenen "ungewöhnlichen"

Schlussbemerkung eine "unglückliche" wurde.
Eigentlich wollten wir in dieses Heft FILMBULLETIN nicht nur die
Dokumentation zum 7. FILMMARATHON aufnehmen. Aus Platzgründen

mussten wir dann die meisten Beiträge streichen. Das ist schade

- aber es ging nicht anders. Geblieben ist, nebst der "Dokumentation"

zu Melville, schliesslich ein Bericht zu Dreharbeiten. Ich meine,

er passt insofern in dieses Heft, als er vielleicht für den einen
oder andern Leser, "technische" Passagen im Gespräch Nogueîra/
Melville,erhellt und in einen weiteren Zusammenhang bringt.
Eine Bemerkung noch zur FILMOGRAFIE, die ja in diesem Heft ziemlich

viel Platz einnimmt. Man kann sagen, das liest wohl doch
niemand und wenn der Platz so schon knapp ist, könnte man das auch
einfach weglassen. Sicher! Wir haben uns allerdings vorgenommen im
FILMBULLETIN möglichst sorgfäl-tig mit den Daten zu den Filmen
umzugehen. Wir haben es auch mehr oder weniger zum Prinzip erhoben,

pro Nummer eine Filmografie zu veröffentlichen. In der Regel
wird daraus eine "kleine Filmografie" die nur Filmtitel auflistet,weil
alles andere eben doch zu aufwendig wäre. Eine Filmografie sieht
aber anders aus - ein Regisseur macht seine Filme mit einem ganzen
Stab von Mitarbeitern. Wenn nun durch den Abdruck einer "vollständigen"

Filmografie auch nur der eine oder andere Leser dazu verleitet

wird, nachzuprüfen wann der Regisseur etwa mit welchem Kameramann

gearbeitet hat - irgendwie also etwas tiefer in das "Filmschaffen"

eindringt -, so hat sich der Aufwand schon gelohnt.
Nun - trotz Fehlern und Unzulänglichkeiten freuen wir uns am Ende
doch Uber die Möglichkeit, FILMBULLETIN zu machen.

Walt Vian
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